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f 1 t man aber die Vorausden Effekt haben können . Berücksichtiget man aber die Voraus -
iN

* * „ IIII E 18 *W0 setzungen , welche vor der Entwicklung der Theorie gemacht wur —

5 den , so wie auch die Abmessungen von den bereits bestehenden

Turbinen , 80

ganz zuverl

' ben sich für die Bestimmung aller Dimensionen8

sige Regeln .
Die wesentlichsten Grössen , welche bei der Konstruktion einer

555
bekannt sein müssen , sind :

nere Halbmesser des Rades .nI

Verhältniss zwischen dem inneren und äusseren Halb -

Winkel 6 ν, Wwelche sich nach den Winkeln richten ,
unter welchen die Radkurven und Leitkurven die Radumfänge
durchschneiden .

d) Die Anzahl der Radkurven und die Anzahl der Leitkurven .

e)
Die

äussere Weite Radkanäle .

f ) Die Höhe d

g) Die Krümmung
) Die vortheilhaft

Wir müssen uns nun mit der

n und der Leitkurven .

zkeit des , Rades .19

Aufstellung von naturgemässen
Regeln für die Bestimmung dieser Grössen beschäftigen .

Der innere
9al3 65 5 Em innerel n HIalbmesser des Rades

rich Ssich ch welchen das Wasser

1

Wasser mit grosse
dessen Umfang die Leit -

lann Fre , gegen
„den . Hierdurch entstehen aber sehr

der Bewegung des Wassers .

s sogar kleiner gemacht , als

6
68 SchwWI

kurven
lerströmen ,

gen aus dem Leit tkurvcnapparat,999
2

de das Wasser nicht einmal als eine neilte Masse nie -
rennten Parthieen niederstürzen

4 len
grössten Theil

ervor , dass nur
nässiges N des Wassers zu den Leit -

kurve nkanälen eeintreten kann , wenn der Halbmesser des Rades nicht
zu klein gemacht wird im Ver
auf die Turbine wirken soll . Es

8.65dann ein reegeli

ss zu der Wassermenge , welche

ist 35 auch leicht einzusehen ,dass man zu ganz unpassenden Verhältni
würde , wenn man den inneren Halbmes
mildirte⸗ Das

sen der Maschine geführt
Sser Rades gar zu grossRad würde nämlich in diesem Falle sehr niedrig
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werden , und die Anzahl der Leitkurven und Radkurven sehr gross .

Aus diesen Erwägungen geht also hervor , dass der innere Halb -

messer des Rades eine der Wassermenge angemessene Grösse er -

halten muss .

Berücksichtiget man nur allein die Bewegung des Wassers bis

zu seinem Eintritt in die Leitkurvenkanäle , so scheint es eine natur -

gemässe Annahme zu sein , den inneren Horizontalquerschnitt R. e 2

des Rades der Wassermenge Q proportional zu machen , in welchem

Falle das Wasser bei allen Turbinen in constanter Geschwindigkeit
niederströmen würde .

Berücksichtiget man nur allein die Konstruktionsverhältnisse

des Leitkurvenapparates , so könnte man , wie Fournenron in seiner

ersten Abhandlung über die Turbine gethan hat , den Grundsatz

aufstellen , dass zwischen den Querschnitten Ra und Q ein be -

stimmtes constantes Verlhältniss beobachtet werden müsste .

Versucht man diese Grundsätze bei sehr verschiedenen Ge -

fällen in Anwendung zu bringen , so überzeugt man sich leicht ,

dass keiner von beiden zu einer allgemein anwendbaren Regel führt ,

dass jedoch der erstere dem letateren Weit vorzuziehen ist , indem

dieser bei höheren Gefällen zu ganz unbrauchbaren Dimensionen

für das Rad führt ; und in der That , Fournegron musste bei der

Purbine von St . Blasien seinen vor dem Bau dieser Maschine auf⸗

gestellten Grundsatz verlassen , weil er durch denselben zu einem

Rade von der Grösse einer Tabatiere geführt worden wäre . Dass

aber der erstere höchst einfache Grundsatz , nach welchem E.25K2

einen constanten Werth erhält , mit den wirklichen Abmessungen

von Turbinen in Uebereinstimmung ist , wird durch folgende Tabelle

bewiesen .
Ort der Aufstellung

Nr. der Turbine . Ra2

St . Blias „ eꝶn 8

R
e

6. St Fann . . [

7. Ettliggen 1232

8. Nehbeeke‚ 1˙18

H. Küigbursgsgs 0˙92

11 . Lörrach „

Mitte ! 11

2
Die Differenzen in den Werthen von R. 322

sind hier gewiss von

der Art , dass man sie theils den unzuverlässigen Angaben über die

12
Radtenbacher, Maschinenbau II.
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Wassermenge , theils dem Mangel einer festen Regel , die bei der

Bestimmung von R, bätte leiten sollen , zuschreiben kann .
1 1 7 Pe 0Bedienen wir uns des mittleren Werthes der Tabelle , so er -

halten wir :

und hieraus folgt : 93
6ss

Diese Regel empfiehlt sich insbesondere durch den Umstand ,
dass die Konstruktionsverhältnisse der Turbine , so wie auch die

Grösse des Gefälles gar nicht bekannt sein müssen , um den inneren

Halbmesser der Turbine zu bestimmen . Nach dieser Regel erhalten

demnach alle Turbinen , die für gleich grosse Wasserquantitäten zu

konstruiren sind , gleich grosse innere Halbmesser .

Man könnte , um für das Rad passende Verhältnisse zu er -
R 0

halten , von dem Grundsatz ausgehen , dass - π und
— constante

Verhältnisse sein sollten , wodurch man zur Bestimmung von R, zu

folgender Formel geführt wird :

u. 05 VU
in welcher der Coeffizient o·72 empirisch bestimmt worden ist . Diese

Formel gibt aber für hohe Gefälle zu kleine Dimensionen , wenn
man nicht den Winkel æ sehr klein annimmt , was nach den fol -

genden Erläuterungen nicht geschehen soll . Da aber überhaupt die
Turbine von Vournegiron für ganz grosse Gefälle nicht passend ist ,
sondern nur für mittlere und kleinere Gefälle , für welche U und æ
nicht viel veränderlich sind , so kann man für die Praxis Hdin
nahe als eine constante Grösse anschen , und dann stimmt die
letzte Formel mit ( 1) überein , woraus hervorgeht , dass durch die

Regel (1) , sowohl für eine gute Zuleitung des Wassers , als auch
für passende Konstruktionsverhältnisse des Zuleitungsapparates ge -
sorgt ist .

Wahl der Winkel „ und 8. Es ist schon früher erläutert worden ,
dass diese Winkel innerhalb gewisser Grenzen willkürlich gewählt
werden können . Diese Grenzen , welche nach der Theorie sehr weit
von einander entfernt liegen , rücken hinsichtlich à& sechr nahe an
einander , wenn man kleine , aber nicht unwesentliche Nebenrück -
sichten beachtet . Wird nämlich à sehr Klein angenommen , s0 ent -
stehen daraus zwei wesentliche Nachtheile . 1) Wird dadurch der
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